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PRIMSTAL

Unfallflüchtiger düst
Richtung Wadern davon
Den Spiegel eines parkenden
Autos hat am Dienstag in
Primstal ein Autofahrer mit
seinem Wagen beschädigt. Der
Unfall ereignete sich laut Poli-
zei zwischen 10 und 11 Uhr in
der Hauptstraße in Höhe des
Anwesens 34. Der Verursacher
war in Richtung Wadern un-
terwegs und flüchtete. vf

! Hinweise an die Polizei Tür-
kismühle, Tel. (0 68 52) 90 90.

MARPINGEN

Gemeinderat berät 
über Verwaltungskasse
Der Haushalt steht am heuti-
gen Mittwoch auf der Tages-
ordnung des Marpinger Ge-
meinderates. Und das an
16. Stelle. Zuvor wollen sich
die Kommunalpolitiker unter
anderem mit dem geplanten
Freihandelsabkommen zwi-
schen EU und USA sowie Ka-
nada befassen. Einen entspre-
chenden Antrag dazu stellte
die Linke, die darin Gefahren
auch für die eigenen Entschei-
dungsbefugnisse auf lokaler
Ebene befürchtet. Des Weite-
ren geht es um die Lieferver-
träge mit der Karlsberg-Braue-
rei in Homburg sowie um den
Antilärmaktionsplan, wie er
gesetzlich von den Räten ge-
fordert wird. Die Sitzung be-
ginnt um 17.30 Uhr. hgn 

Von SZ-Redakteur
Matthias Zimmermann

Einsturzgefahr: Haus bleibt gesperrt
Bewohner müssen in Ausweichquartiere – THW sichert Bau in Hasborn-Dautweiler

Hasborn-Dautweiler. Traurige
Nachricht für die Bewohner
des Hauses, das an Pfingstmon-
tag von einem außer Kontrolle
geratenen Lastwagen schwer
beschädigt worden ist: Sie wer-
den nicht zurückkehren kön-
nen. Zumindest vorerst. Denn
durch den Aufprall ist das Ge-
bäude einsturzgefährdet. Das
teilte am Dienstagnachmittag
die St. Wendeler Polizei auf SZ-
Nachfrage mit. Ein Fachmann
der Unteren Bauaufsicht (UBA)
habe dies festgestellt, ergänzte
Eric Hülsberg, Pressesprecher
der Tholeyer Gemeindeverwal-
tung. Die habe sich um Notun-
terkünfte für die Betroffenen
gekümmert.

Bis 2 Uhr in der Nacht auf
Dienstag war die Hauptstraße
im Tholeyer Ortsteil Hasborn-
Dautweiler gesperrt, nachdem
Pfingstmontag gegen 19.30 Uhr

ein Lastwagen mit Anhänger
ins Schlingern geraten und erst
durch eine Hauswand gestoppt
worden war (wir berichteten). 

Bis tief in die Nacht haben Hel-
fer nach einem schweren Ver-
kehrsunfall geschuftet. Auf ab-
schüssiger Strecke hatte ein
Fahrer die Kontrolle über seinen
Sattelschlepper verloren und
war in ein Haus gerollt.

Wie kam es zu dem Unfall?
Nach Angaben von Feuerwehr-
sprecher Dirk Schäfer war ein
37-Jähriger mit seinem Gefährt
auf der abschüssigen Hauptver-
kehrsachse unterwegs. Die
Zugmaschine mit Anhänger ge-
riet aus Richtung Theley kom-
mend vom Weg ab und donner-
te gegen ein Wohnhaus. Der
Laster blieb entgegen der
Fahrtrichtung stehen, das Heck
ragte ins Haus, hatte die Wand
eingedrückt. Der Fahrer, der
für einen Kirmesschausteller
unterwegs war, blieb unver-
letzt. Ebenso die Bewohner des
beschädigten Gebäudes: zwei
Männer (46 und 51) sowie eine
84 Jahre alte Frau.

Sie konnten allerdings nicht
in ihrem Haus bleiben und ka-
men noch in der Nacht ander-
weitig unter. Experten des
Technischen Hilfswer-
kes (THW) stützten das Haus
noch in der Nacht ab. 

Darauf wurde Dienstagvor-
mittag ein Experte hinzugeru-
fen, der sich bis in die Nachmit-
tagsstunden hinein mit der Sta-
tik befasste. Beim Notruf war
bereits von Einsturzgefahr aus-
gegangen worden. Die Bewoh-
nerin lebt nun vorübergehend
im benachbarten Pflegeheim.
Die beiden Männer kamen in
Ferienwohnungen unter. Ob
ihr Wohnhaus überhaupt zu
retten ist und sich dies rechnet,
müssen Gutachter klären.

! Die hier ge-
zeigten Bilder
vom Unglück
stammen von
Lesern, die sie
über die lokale
Internetseite
der St. Wende-
ler Zeitung bei

Facebook bereitstellten.

www.
facebook.com/
saarbrueckerzeitung.wnd

Feuerwehrleute kümmern sich um den Laster, der in Hasborn-Dautweiler in ein Haus rutschte. FOTO (2): MATTHIEU CHARPENTIER

Das Heck rammte das Haus, welches an abschüssiger Strecke liegt.
Bis in die tiefe Nacht dauerte die Bergung. LESERFOTO: MA JU

Das Heck hat die Wand und ein
Fenster durchbrochen. 

Facebook

Namborn. Um dieses Jahr finan-
ziell über die Runden zu kom-
men, muss die Gemeinde Nam-
born abermals – wie seit unzäh-
ligen Jahren usus – ans Ersparte.
Mehr als 500 000 Euro stammen
aus den Rücklagen, um die Aus-
gaben von rund 11,2 Millionen
Euro zu decken. Denn die seit
Jahren klamme Kommune rech-
net nur mit knapp 10,7 Millionen
Euro Einnahmen. 

Während ein Privatmann oder
Firmenchef ob der desaströsen
Lage längst Krokodilstränen wei-
nen würde, zeigte sich Bürger-
meister Theo Staub (SPD) trotz
dieser erheblich klaffenden Lü-
cke zuversichtlich. Andere wie-
derum würden eher von Galgen-
humor sprechen. Denn: „Nach
der neuen Berechnung sind wir
nicht 2016, sondern erst 2017
pleite.“ Dann seien alle Rückla-
gen aufgebraucht. Aber bis dahin
werde Namborn keinen neuen
Kredit brauchen, sicherte Staub
dem Gemeinderat zu. Ohnehin
sitzt die Gemeinde auf einem
30 Millionen Euro hohen Schul-
denberg. Doch der Rathauschef
hofft auf Finanzspritzen des
Kommunalen Entlastungsfonds
(Kelf ). Worauf im Übrigen zahl-
lose weitere Bürgermeister im
Saarland setzen. Laut Staub seien
zurzeit 37 Gemeinden Sanie-
rungsfälle. Dazu gehöre auch die
Landeshauptstadt Saarbrücken,
der das Wasser längst bis zum
Hals stehe. Staub: „Dort sind
schon Mitte 2015 die Rücklagen
aufgebraucht.“ 

Auf große Sprünge bei Investi-
tionen setzte angesichts der Mi-
sere kein Kommunalpolitiker im
Rat. In erster Linie habe Nam-
born indes ein Einnahmepro-
blem. So attestierten die Fraktio-
nen der Verwaltung eine ordent-
liche Vorlage zum Haushalt. hgn

Namborner Kasse: 
Halbe Million 

vom Sparkonto

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M AT T H I A S  Z I M M E R M A N N

E V E LY N  S C H N E I D E R

Streik der Erzieher: Jetzt machen
Eltern und Kinder dagegen mobil

200 Menschen kamen zur Demo am Dienstag in Namborn 
Namborn. Den Eltern und Kin-
dern reicht’s. Am Dienstag haben
sie gegen die schon seit dem
8. Mai andauernde Schließung
der beiden Kitas in Namborn und
Hirstein vor der Villa Kunterbunt
lautstark demonstriert. Grund
der Schließung ist der unbefriste-
te Streik der Erzieher. 

Es wird deutlich: Die Nerven
liegen blank. Das Verhalten der
Gewerkschaft Verdi, der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW) des kommunalen
Arbeitgeberverbandes und der
Gemeinde Namborn quittierten
die Eltern der Kindergartenkin-
der mit Pfiffen und Buhrufen.
„Unsere Kinder haben keinen ge-
regelten Alltag mehr“, kritisierte
Aline Moseler, Mutter des drei-
jährigen Leon. Rebecca Stroh er-
gänzte: „Ein Elternteil muss Ur-
laub nehmen. Familien, wo weder
Opa noch Oma Zeit haben, sich
um die Enkel zu kümmern, sind
arm dran“. Und was sagen die Ge-
werkschafter? „Wir sind in der

dritten Streikwoche und es liegen
keine Ergebnisse vor“, lautete die
ernüchternde Zwischenbilanz
des GEW-Landesvorsitzenden
Peter Balnis. Die Gewerkschaft,
so Balnis, stelle keine Lohnforde-
rung, sondern fordere eine besse-
re Entgeltordnung und eine bes-
sere Eingruppierung für die Er-
zieher. Vom stellvertretenden
Geschäftsführer des Kommuna-
len Arbeitgeberverbandes Saar
(KAV) erfuhren die Demonst-
ranten nichts Neues. „Eine besse-
re pauschale Eingruppierung
wird nicht rauskommen“, legte
sich Schmitt schon mal fest. Er
und Balnis verwiesen auf das Er-
gebnis bei der Versammlung der
kommunalen Arbeitgeberver-
bände am Donnerstag in Frank-
furt am Main. 

„Und was ist, wenn dabei wie-
der nichts rauskommt? Wo sollen
Eltern weitere Urlaubstage her-
kriegen?“, fragte Carolin Gerber
vom Elternausschuss. Ein Schul-
terzucken war darauf die Reakti-

on von Gewerkschaft und KAV.
Auch Bürgermeister Theo Staub
(SPD) wurde gerüffelt. „Der Kin-
dergarten ist geschlossen und Sie
behalten die bezahlten Beiträge
ein“, so Gerber. Der Verwaltungs-
chef ließ das nicht so stehen und
relativierte den Vorwurf. „Einige
haben überwiesen, andere nicht
und andere wollen ihren Beitrag
zurück“, erklärte Staub. Betrof-
fen von der derzeitigen Kita-

Schließung sind laut Bürgermeis-
ter in Namborn und Hirstein 135
Kinder. Zwölf seien mittlerweile
in Furschweiler untergebracht
worden. Eine weitere Entschär-
fung der Situation gilt ab dem
heutigen Mittwoch: Eltern kön-
nen in Eigenregie und bei eigener
Haftung ihren Nachwuchs ganz-
tags in den Räumlichkeiten der
Villa Kunterbunt betreuen. frf

> Seite B 1: weiterer Bericht

Jetzt demonstrieren die Kleinen und machen auf ihren Plakaten deut-
lich, dass sie wieder in ihre Kita wollen. FOTO: FRANK FABER
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iPHONE 6 FÜR NUR 1 €iPHONE 6 FÜR NUR 1 €
NUR NOCH DIESEN MONAT!NUR NOCH DIESEN MONAT!

MagentaMobil
mit Smartphone

Telefon Flat in alle Netze

SMS Flat in alle Netze

Internet Flat mit bis zu
50 MBit/s LTE-Geschwindigkeit

1,5 GB Highspeed-Volumen

Doppeltes Volumen und
maximale Surfgeschwindigkeit
im ersten Monat gratis

nur 49,95 €/Monat1

ERLEBEN,WAS VERBINDET.

M

Inklusive
1 Monat

kostenloser
Handydieb-
stahlschutziPhone 6, 16 GB

nur 1,00 €
im Tarif MagentaMobil M mit Smartphone1

1) Monatlicher Grundpreis 49,95 € (mit Handy). Bereitstellungspreis 29,95 €. Mindestlaufzeit 24 Monate. Im monatlichen Grundpreis sind eine
Telefon- und eine SMS-Flatrate in alle dt. Netze enthalten. Ab einem Datenvolumen von 1,5 GB wird die Bandbreite im jeweiligen Monat auf max.
64 KBit/s (Download) und 16 KBit/s (Upload) beschränkt. Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

Telekom Shop
St. Wendel
(ehem. Multi-Media Mobile)

Bahnhofstraße 6 • 66606 St. Wendel
Tel.: 06851–830986
Fax: 06851–830987
kontakt@t-partner-wnd.de

Unsere Öffnungszeiten
Montag–Freitag: 9.30–18.30 Uhr

Samstag: 9.00–16.00 Uhr


